
Haben Sie Fragen? 
Das Service-Center hilft Ihnen gerne weiter:
Tel. 0511 / 53 33 35 66     
E-Mail aktionswochen@waermepumpe.de

Wärmepumpen-News Preis inkl. Versandkosten*

100 Exemplare 16,00 Euro

250 Exemplare 33,70 Euro

500 Exemplare 59,80 Euro

1.000 Exemplare 119,00 Euro

Mehr als 1.000 Exemplare, bitte rufen Sie mich bezüglich des Preises zurück

Personalisierte Ausgabe (ab 3.000 Exemplare), bitte rufen Sie mich bezüglich dieser Möglichkeit zurück

Plakat A 1 Preis inkl. Versandkosten*

10 Exemplare 16,00 Euro

25 Exemplare 35,00 Euro

50 Exemplare 50,00 Euro

Mehr als 100 Exemplare, bitte rufen Sie mich bezüglich des Preises zurück

Aufkleber, eckig – 
Wärmepumpen-Aktionswochen 

Preis inkl. 
Versandkosten*

Aufkleber, rund – 
„Ich bin ein Wärmepumper!“

Preis inkl. 
Versandkosten*

250  Stück 15,00 Euro 250  Stück 30,00 Euro

500  Stück 25,00 Euro 500  Stück 55,00 Euro

1.000  Stück 40,00 Euro 1.000  Stück 100,00 Euro

Mehr als 3.000 Exemplare, bitte rufen Sie mich bezüglich des Preises zurück

Ja, bitte senden Sie mir:
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Rechnungsanschrift
(bitte in Druckschrift ausfüllen):

Lieferanschrift
(falls von Rechnungsanschrift abweichend):

Name/Firma:

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Ansprechpartner:

Telefon:

Fax:

Name/Firma:

Straße/Nr.: 

PLZ/Ort:

Der Rechnungsbetrag wird innerhalb von 14 Tagen 
ohne Abzug durch Überweisung gezahlt: 

Datum:

Unterschrift und Stempel:

Bestellfax

Werden Sie Wärmepumper!

Für dich. Für mich.
Für unsere Zukunft.

Denn die Wärmepumpe  ist eine wirtschaftliche  Investition in die Zukunft und leistet einen Beitrag zum aktiven Klima schutz.

Infos unter: www.waermepumpe.de

WÄRMEPUMPEN NEWS 
Informationen zum umweltfreundlichen Heizen
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Irgendwann träumen wir doch alle 
davon: ein schönes Grundstück zu 

finden, ein schmuckes Haus darauf zu 
bauen oder einen romantischen Alt­
bau herzurichten – und auf jeden Fall 
nie wieder Miete zahlen zu müssen. 
Herrliche Aussichten, doch leider 
gibt es aus den schönen Träumen 
nicht selten ein böses Erwachen. Ver­
gessen doch viele angehende oder 
auch bereits stolze Hausbesitzer, dass 
neben den Ratenzahlungen insbeson­
dere auch die Energiekosten erheblich 
die Haushaltskasse belasten können. 
Wer diese niedrig halten will, sollte 
unbedingt auf erneuerbare Energien 
setzen.

Seit einigen Jahren ganz oben in 
der „Hitliste“ regenerativer Energie­

versorgung steht dabei die Wärme­
pumpe: Allein 2008 wurden in 
Deutschland 62.500 Wärmepumpen 
eingebaut. Mit anderen Worten: Jeder 
vierte Neubau in Deutschland hat 
sich für eine Wärmepumpe entschie­
den. Nicht ohne Grund läuft die 
Wärmepumpe auf der Erfolgsspur, 
denn sie liefert zuverlässig ganzjährig 
Wärme, vollkommen unabhängig von 
Rohstoff lieferungen oder Sonnen­
stunden. Insbesondere ihre größere 
Unabhängigkeit von importierten 
Energie trägern und deren Preis­
schwankungen bietet dem Hausbe­
sitzer erheblich mehr Kalkulationssi­
cherheit für die eigenen Energiekosten. 

S ie überlegen schon seit Längerem, 
ob Sie Ihren in die Jahre gekom­

menen Altbau nicht doch mal ener­
getisch fit machen sollten? Oder wie 
Sie als Vermieter Ihre Immobilie am 
Mietmarkt noch attraktiver platzieren 
können? Oder Sie wollen einfach als 
zukünftiger Hausbesitzer von Anfang 
an auf eine ökologische und bezahlbare 
Energieversorgung setzen? Dann sollten Sie diese Entschei­

dungen nicht weiter auf die lange 
Bank schieben, denn selten zuvor 
konnten Bauherren und Hauseigen­
tümer von so zahlreichen staatlichen 
Förderprogrammen profitieren. Grund­
lage vieler Förderprogramme sind 
dabei die Anforderungen der seit 
2002 geltenden Energie­Einspar­
Verordnung – kurz EnEV, die seit 
Oktober 2009 nochmals verschärft 
wurden. 

Zu den wichtigsten Fördermöglich­
keiten gehören dabei die Angebote 
der KfW­Förderbank, die zinsvergüns­
tigte Darlehen, aber auch Zuschüsse 
gewährt. Die KfW­Förderungen 
basieren auf dem seit April 2009 
geltenden Programm „Energieeffizient 
Sanieren“. Wichtig ist auch das seit 
Anfang 2009 gültige EEWärmeG. 
Dieses Wärmegesetz schreibt für 
Neubauten einen bestimmten Pflicht­
anteil an regenerativen Energien vor 
und hat wiederum direkte Auswir­
kungen auf das „Marktanreizpro­
gramm für erneuerbare Energien“ – 
kurz MAP. 

Damit Sie in diesem Paragrafen­
dschungel auch den Durchblick be­
wahren, haben wir in den Wärme­
pumpen News das Thema in zwei 
Beiträgen ausführlich beleuchtet (siehe 
Seite 2 und 6). Denn die Zeiten für 
energieeffizientes Bauen und Moder­
nisieren sind jetzt so güns tig wie 
noch nie.

Die Energie-Spardose 
Erneuerbare Energie steht auch auf 

der Agenda der neuen Bundesre­
gierung ganz oben. Nicht zuletzt da­
durch wird dokumentiert, dass der ver­
antwortungsvolle Umgang mit unseren 
Energieressourcen eine der zentralen 
gesellschaftlichen Herausforderungen 
sein wird. Deshalb sollte sich jeder 
von uns auch die Frage stellen, welchen 
Beitrag er persönlich zur Ressourcen­
schonung leisten kann.Wenn man bedenkt, dass der Ge­

bäudebestand in Deutschland zurzeit 
doppelt so viel Energie verbraucht 
wie technisch eigentlich machbar 
wäre, zeigt dies eindrucksvoll unser 
Riesenpotenzial zur Energieeinspa­
rung. Und das haben wir selbst in 
der Hand. Wobei wir nicht nur die 
Umwelt entlasten können, sondern 
auch unseren Geldbeutel.Eine technisch ausgereifte Mög­

lichkeit, um effizient auf die Karte 
„Regenerative Energien“ zu setzen, 
bietet dabei die Wärmepumpe. Sie 
nutzt die Umweltwärme aus Erde, 
Wasser oder Luft. Immer mehr Ver­
braucher setzen auf die zukunfts­
sichere Technologie der Wärmepumpe 
und nutzen die Umweltwärme vor 
der eigenen Haustür. Umfangreiche Informationen über 

die Wärmepumpe und ihre vielfälti­
gen Einsatzmöglichkeiten finden Sie in 
diesen Wärmepumpen News. Wir wünschen Ihnen viele nützliche 

Anregungen bei der Lektüre  
Karl-Heinz Stawiarski,Geschäftsführer BWP

Andreas Lücke, Hauptgeschäfts -führer BDH

familienhaus 52 % unter denen eines 
Öl­Standardkessels und 43 % unter 
denen einer konventionellen Gas­
heizung liegen. Das macht die etwas 
höheren Anfangsinvestitionen einer 

Wärmepumpe im Vergleich zu Öl­ 
und Gaskesseln schnell wieder wett.

 
Auch in puncto Wartung und Pfle­

ge ist die Wärmepumpe ein echter 
Kostensparer: Der Wartungsauf­
wand ist verschwindend gering und 
Kosten für Schornsteinfeger und 
Emissionswerteprüfung fallen gar 
nicht erst an. Zusätzlich gibt es staatliche Zu­

schüsse für den Einsatz von erneuer­
baren Energien zur Wärmegewin­
nung – d. h., wer sich für die Wärme­
pumpe entscheidet, kann seine In­
vestitionskosten mit Fördermitteln 
vom Staat über die KfW­Förderpro­
gramme (Details unter: www.kfw.de) 
reduzieren, denn die Wärmepumpen­
technik nutzt erneuerbare Energie 
und leistet damit einen wichtigen 
Beitrag zum Klimaschutz. Kein 

Wunder also, dass sich immer mehr 
Hausbesitzer für eine Wärmepumpe 
entscheiden, denn hier lässt sich ba­
res Geld sparen – und das sogar mit 
gutem Gewissen.

Und durch die besonders effiziente 
Nutzung der vorhandenen Umwelt­
wärme vor der eigenen Haustüre 
kann er seine Heizkosten sogar noch 
reduzieren. 

An einem Zahlenbeispiel lässt sich 
dies einfach verdeutlichen: Eine 
Wärmepumpe kann aus 20 bis 40 % 
zugeführter Energie 100 % Heizleis­
tung erzeugen oder anders herum ge­
sagt: 60 bis 80 % Energie aus Luft, 
Wasser und Erde stehen für 100 % 
Heizleistung. So lassen sich mit einer 
Wärmepumpe in einem durch­
schnittlichen Haushalt mit fünf Per­

sonen im Vergleich zum Heizen mit 
einem Öl­Standardkessel jährlich 
etwa 1.000 Euro Energiekosten spa­
ren – und das selbst bei den derzeit 
extrem niedrigen Ölpreisen. Wobei 
sich die Experten einig sind, dass 
diese zukünftig auch wieder anstei­
gen werden. 

Ein anderes Rechenbeispiel des 
Bundesverbandes Wärmepumpe be­
legt, dass die verbrauchsgebundenen 
Kosten pro Quadratmeter bei einem 
durchschnittlichen modernen Ein­

Wie aus einer aktuellen Progno­
se des Bundesverbandes Wärme­

pumpe (BWP) e. V. hervorgeht, ge­
winnt die Wärmepumpe neben dem 
Neu bau auch für die Sanierung von 
Ge bäuden zunehmend an Bedeutung. 
Hatte sie 2008 bei der Renovierung 
noch einen Marktanteil von etwa 7 % 
am Gesamt absatz der Wärmeerzeuger 
pro Jahr, errechnet die Prognose bei 
günstigen Rahmenbedingungen in 
2030 bereits über 31 % Marktanteil.

Ferner rechnet die Studie allein bei 
gleichbleibenden Rahmenbedingungen 
mit einem Anstieg des Wärmepumpen­
absatzes um 90 % auf rund 120.000 
Einheiten in 2030. Bei dieser Absatz­
steigerung kann man in 2030 von 
2,1 Millionen Wärmepumpen ausge­
hen, die rund 36 Terawattstunden 
(36 Milliarden Kilowattstunden!) 
Umweltenergie nutzen. Mit dieser 
Energiemenge könnte man etwa 30 
Millionen Jahre Fernsehen schauen.

Mehr zu den Ergebnissen der Studie 
können unter www.waermepumpe.de 
nachgelesen werden.

Branchenprognose Wärmepumpe

Editorial

Wenn nicht jetzt, wann dann?

Wärmepumpen reduzieren die Heizkosten und entlasten das Haushaltsbudget  

Attraktive Förderpro-gramme für den Bauherrn

Mit der Wärmepumpe lässt sich die Energiekostenbelastung 

eines Haushalts erheblich reduzieren

Die Wärmepumpe nutzt effizient die kostenlos zur Verfügung 

stehende Umweltwärme aus Erde, Wasser und Luft

Wer sich für die Wärmepumpe entscheidet, kann seine 

Investitionskosten mit Fördermitteln vom Staat reduzieren

Wohlige Wärme in den eigenen vier Wänden: Immer mehr Hausbesitzer ent-

scheiden sich für die Wärmepumpe und haben bei den Heizkosten gut lachen.

Wärmepumpen-Aktionswochen
17.04. bis 02.05.2010

Weitere Infos unter:www.waermepumpe.de

Wärmepumpe im PraxistestKosten gesenkt/Seite 3

Der Gebäudeenergieberater
Das große Interview/Seite 6

Wärmepumpe spart PrimärenergieStudie TU München/Seite 4
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